
Vierte Periode der Geschichte des Merthums
(von 30 vor Chr. bis 476 nach Christuö).

Zntjatt: Geschichte des römischen Weltreiches und die Urgeschichte der Hermanen.

Die Geschichte des römischen Kaiserstaates exstreckt sich in ihrer Voll-
ständigkeit bis zur Eroberung Coustantiuopels durch die Türken im
Jahre 1453 nach Christus. Da aber die Geschicke des oströmischen Rei-
ches nicht mehr in den Rahmen der alten Geschichte fallen, so werden
mir in diesem Bande die Kaisergeschichte nur bis zum Jahre 476 n. Chr.,
bis zur Auflösung des weströmischen Reiches führen. Mit diesem Reiche
ist die Urgeschichte der Germanen auf das engste verflochten. Da es sich
aber empfiehlt, der Ucbersicht halber diese im Znsammenhange als Ein¬
führung in die mittelalterliche d e u t s ch e G e s ch i ch t e zu erzählen,
so wird hier nur bei einzelnen Anlässen, besonders in der Kriegsgeschichte
und in der Darstellung der großen Völkerwanderung, auf dieselbe Rück
ficht genommen werden.

Rom ein Kaiserstaat.

Kaiser Octavianns AnMslns (30 vor Chr. bis 14 nach Chr.)

Ilmfaun des römischen Kaiscrstantcs. — Die Grenzen des römischen
Kaiserstaates waren viel weiter gerückt, als früher bei dem Reiche
Alexander des Großen und vordem bei dem Umfange des Gebietes der
persischen Großkönige der Fall war. Insofern darf besonders der römi-
sche Kaiserstaat ein Weltreich genannt werden. Umfaßte er doch die Haupt¬
länder der damals bekannten Erde. In Europa erstreckte sich derselbe
über die pyrenäische, apenninische und balkanische Halbinsel, außerdem
gehörten von den mittleren Gebieten dieses Continentes noch Gallien bis
an den Rheinftrom dazu, während im Süden die Inseln des Mittel¬
meeres miteingeschlossen waren. Jtt Asien herrschten die römischen
Waffen hinaus über Kleinasien und die syrischen Länder bis zu den
Zwillingsströmen Euphrat und Tigris. Von Afrika endlich nannte der
römische Kaiser den ganzen nördlichen Rand, besonders das fruchtbare


